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(54) ANSCHLUSSELEMENT FÜR EIN SCHARNIER UND SCHARNIER MIT EINEM 
ANSCHLUSSELEMENT

(57) Anschlusselement (5, 6) für ein Scharnier zur
Festlegung eines Scharnierschwenkelements (4) an ei-
nem Bauteil (31, 32), wobei das Scharnierschwenkele-
ment (4) eine Verschwenkung des Anschlusselements
(5, 6) an einer Schwenkachse (11) ermöglicht und wobei
das Anschlusselement (5, 6) ein Befestigungsteil (7) zu
einer Befestigung an dem Bauteil (31, 32) und ein Ver-

bindungsteil (8) zu einer Verbindung des Scharnier-
schwenkelements (4) mit dem Anschlusselement (5, 6)
aufweist, wobei das Befestigungsteil (7) relativ zu dem
Verbindungsteil (8) längs mindestens zwei Verlage-
rungsachsen (9, 10) verlagerbar ist und wobei eine erste
Verlagerungsachse (9) zu der Schwenkachse (11) par-
allel ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Anschlusselement für
ein Scharnier zur Festlegung eines Scharnierschwenk-
elements an einem Bauteil, wobei das Scharnier-
schwenkelement eine Verschwenkung des Anschlusse-
lements an einer Schwenkachse ermöglicht und wobei
das Anschlusselement ein Befestigungsteil zu einer Be-
festigung an dem Bauteil und ein Verbindungsteil zu ei-
ner Verbindung des Scharnierschwenkelements mit dem
Anschlusselement aufweist.
[0002] Aus der Praxis sind Scharniere zur schwenk-
baren Festlegung von zwei Bauteilen aneinander in viel-
facher Ausgestaltung bekannt. Ein Scharnier, dass bei-
spielsweise eine Tür an einem Türrahmen schwenkbar
festlegt, weist ein Scharnierschwenkelement in Form ei-
nes Drehgelenks und zwei Befestigungselemente auf,
mit denen das Drehgelenk auf der einen Seite mit der
Tür und auf der anderen Seite mit dem Türrahmen ver-
bunden ist. Die Verbindung der Befestigungselemente
mit der Tür bzw. mit dem Türrahmen kann beispielsweise
durch eine Schraubverbindung erfolgen, so dass die Tür
relativ zu dem Rahmen verschwenkt, jedoch nicht verla-
gert werden kann. Eine Ausrichtung der Tür relativ zu
dem Türrahmen, um beispielsweise bei der Festlegung
des Scharniers an der Tür bzw. an dem Rahmen auftre-
tende Toleranzen auszugleichen, kann nach einer Be-
festigung der Befestigungselemente nicht mehr oder nur
mit einem erheblichen Aufwand vorgenommen werden.
[0003] Es sind auch Scharniere bekannt, die eine ge-
ringe Verlagerung und Ausrichtung der Tür relativ zu dem
Türrahmen in eine Richtung erlauben. Diese Scharniere
weisen üblicherweise zweiteilige Befestigungselemente
auf, wobei ein erster Teil des Befestigungselements und
ein zweiter Teil des Befestigungselements miteinander
verbunden sind und innerhalb vorgegebener Grenzen
zunächst verschiebbar zueinander gelagert und in einem
gewünschten Abstand zueinander verschraubt bzw. fi-
xiert sind. Der erste Teil des Befestigungselements ist
beispielsweise eine Montageplatte oder ein Scharnier-
topf, und der zweite Teil des Befestigungselements ist
beispielsweise ein Scharnierarm, der längs einer längli-
chen Ausformung an der Montageplatte oder an dem
Scharniertopf mit dem Scharnierarm in Eingriff steht.
Durch eine Veränderung der Position der beiden Teile
des Befestigungselements relativ zueinander werden in-
nerhalb eines geringen Toleranzbereichs eine entspre-
chende Verlagerung des Scharnierschwenkelements
und damit eine Ausrichtung der Tür relativ zu dem Tür-
rahmen ermöglicht.
[0004] Mit derartigen Scharnieren kann beispielsweise
ein toleranzbedingter oder montagebedingter geringer
Versatz der Schwenkachsen von mehreren Scharnieren
ausgeglichen werden, die im Abstand zueinander an der
Tür bzw. an dem Türrahmen angeordnet sind. Eine nach-
trägliche Veränderung der Position und Anordnung ein-
zelner Scharniere kann zu einer unerwünschten Kraft-
einwirkung auf die Scharniere führen, die oftmals nicht

oder nur unzureichend ausgeglichen werden kann, so
dass es zu Verformungen oder Spannungen im Material
der Tür bzw. des Türrahmens kommen kann.
[0005] Derartige Scharniere werden auch dazu ver-
wendet, größere Glasplatten oder Steinplatten beispiels-
weise bei Vitrinen oder Gebäudefassaden schwenkbar
zu lagern. Die Scharniere müssen grundsätzlich dazu
geeignet sein, das Gewicht der Platte und die üblicher-
weise auftretenden mechanischen Belastungen aufzu-
nehmen. Auch bei einem vergleichbar großen Monta-
geaufwand lassen sich die einzelnen Scharniere regel-
mäßig nicht exakt positionieren und befestigen, so dass
eine nachträgliche Veränderung der Anordnung der ein-
zelnen Scharniere notwendig wird. Zudem müssen die
Glas- oder Steinplatten oftmals nach der Festlegung an
einer Vitrine oder Fassade in ihrer Anordnung und Aus-
richtung verändert und relativ zueinander angepasst
werden. Bei spröden Materialien wie insbesondere Glas-
oder Steinplatten können die durch nachträgliche Ver-
änderungen an den Scharnieren üblicherweise erzeug-
ten Spannungen im Material zu dauerhaften Schäden an
den schwenkbaren Elementen und Platten sowie an den
Befestigungskonstruktionen führen.
[0006] Es wird deshalb als eine Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung angesehen, ein Anschlusselement derart
auszugestalten, dass eine Anpassung der Position der
durch ein Scharnier verbundenen Bauteile relativ zuein-
ander möglich wird und dass mechanische Belastungen
und Spannungen in den Bauteilen möglichst reduziert
werden. Weiterhin soll eine nachträgliche Ausrichtung
des ersten Bauteils relativ zu dem zweiten Bauteil mit
einem möglichst geringen Aufwand vorgenommen wer-
den können.
[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass das Befestigungsteil relativ zu dem Verbin-
dungsteil längs mindestens zweier Verlagerungsachsen
verlagerbar ist und dass eine erste Verlagerungsachse
parallel zu der Schwenkachse ist. Erfindungsgemäß ist
vorgesehen, dass eine zweite Verlagerungsachse senk-
recht zu der Schwenkachse ist. Zum einen ermöglicht
die erfindungsgemäße Verlagerung des Befestigungs-
teils längs zwei Verlagerungsachsen eine Anpassung
des Abstands zwischen mehreren Scharnieren an einem
Bauteil, wodurch Spannungen in dem Material des Bau-
teils vermindert werden. Zum anderen kann eine Aus-
richtung des ersten Bauteils relativ zu dem zweiten Bau-
teil längs zwei Verlagerungsachsen auch nachträglich
mit einem reduzierten Aufwand erfolgen.
[0008] Das Befestigungsteil und das Verbindungsteil
bilden das Anschlusselement und sind erfindungsgemäß
beispielsweise formschlüssig lösbar oder unlösbar mit-
einander verbunden. Des Weiteren ist erfindungsgemäß
vorgesehen, dass das Befestigungsteil an dem Verbin-
dungsteil festlegbar ist, so dass nach einer Ausrichtung
des Befestigungsteils an dem Verbindungsteil eine un-
erwünschte Verlagerung des Befestigungsteils relativ zu
dem Verbindungsteil verhindert werden kann.
[0009] Das Befestigungsteil zur Befestigung des An-
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schlusselementes an einem Bauteil kann erfindungsge-
mäß beispielsweise in Form einer Platte ausgestaltet
sein, die mit einer größeren Kontaktfläche an der Fläche
des Bauteils anliegt. Um eine Befestigung des Bauteils
an dem Befestigungsteil zu ermöglichen, kann das Be-
festigungsteil erfindungsgemäß eine Bauteilfestlegan-
ordnung beispielsweise in Form einer Schraubverbin-
dungsanordnung mit einer oder mehreren Schrauben
aufweisen.
[0010] Auch eine Verbindung des Befestigungsteils
mit dem Bauteil mit Hilfe eines Gegenstücks ist erfin-
dungsgemäß vorgesehen, wobei das beispielsweise
plattenförmige Gegenstück auf einer dem Befestigungs-
teil gegenüberliegenden Seite des Bauteils angeordnet
und mit dem Befestigungsteil verbunden werden kann.
Um eine Verbindung des Gegenstücks mit dem Befesti-
gungsteil zu erlauben, können das Gegenstück und das
Befestigungsteil aneinander angepasste Gewindeteile
aufweisen, die miteinander in Eingriff gebracht werden
können. Insbesondere bei schweren Bauteilen ist eine
derartige Verbindung von Vorteil, da dadurch die durch
das Gewicht des Bauteils in dem Befestigungsteil auftre-
tenden Kräfte gleichmäßig auf das Befestigungsteil über-
tragen werden können. Auch bei dem aus einem spröden
Material, wie beispielsweise Glas, hergestellten Bauteil
kann eine derartige Verbindung Schäden an dem Bauteil
vermindern.
[0011] Das Verbindungsteil des Anschlusselements
kann mit dem Scharnierschwenkelement erfindungsge-
mäß durch eine Scharnierfestleganordnung beispiels-
weise in Form eines Drehgelenks verbunden werden, so
dass das Anschlusselement relativ zu dem Scharnier-
schwenkelement verschwenkt werden kann.
[0012] Erfindungsgemäß ist vorteilhafterweise vorge-
sehen, dass das Anschlusselement eine Führungsvor-
richtung aufweist, die mit dem Befestigungsteil und mit
dem Verbindungsteil in Wirkverbindung steht und durch
die das Befestigungsteil relativ zu dem Verbindungsteil
verlagert werden kann. Die Führungsvorrichtung verbin-
det das Verbindungsteil mit dem Befestigungsteil, wobei
das Befestigungsteil sich von dem Verbindungsteil nach
einer Montage nicht versehentlich lösen kann, jedoch ei-
ne Verlagerung des Befestigungsteils relativ zu dem Ver-
bindungsteil möglich bleibt. Die Führungsvorrichtung
kann erfindungsgemäß beispielsweise in Form einer Li-
nearführung längs zwei Verlagerungsachsen ausgeführt
sein, wobei dadurch eine Verlagerung des Befestigungs-
teils relativ zu dem Verbindungsteil längs einer Verlage-
rungsachse unabhängig von der Verlagerung längs an-
deren Verlagerungsachse ermöglicht wird. Dadurch
kann die nachträgliche Ausrichtung des Befestigungstei-
les relativ zu dem Verbindungsteil ohne einen erhebli-
chen Aufwand vorgenommen werden.
[0013] Bei einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung des erfindungsgemäßen Anschlusselements ist er-
findungsgemäß vorgesehen, dass die Führungsvorrich-
tung eine erste Schlittenführungseinheit und eine zweite
Schlittenführungseinheit aufweist, wobei durch die erste

Schlittenführungseinheit das Befestigungsteil relativ zu
dem Verbindungsteil längs der ersten Verlagerungsach-
se und durch die zweite Schlittenführungseinheit das Be-
festigungsteil relativ zu dem Verbindungsteil längs der
zweiten Verlagerungsachse verlagert werden kann. Die
erste Schlittenführungseinheit und die zweite Schlitten-
führungseinheit erlauben eine Verlagerung des Befesti-
gungsteils längs zwei voneinander unabhängigen Verla-
gerungsachsen, so dass eine Änderung der Position des
an dem Anschlusselement festgelegten Bauteils auf ein-
fache Weise zuerst längs einer Verlagerungsachse und
anschließend längs einer zweiten Verlagerungsachse
vorgenommen werden kann.
[0014] Um eine verlagerbare, jedoch unlösbare Ver-
bindung des Befestigungsteils an dem Verbindungsteil
zu ermöglichen, kann die erste Schlittenführungseinheit
und die zweite Schlittenführungseinheit beispielsweise
in Form einer länglichen Nut und einer länglichen Feder
mit seitlichen Einschnitten ausgestaltet sein. Die beiden
Schlittenführungseinheiten können auch mehrere beab-
standet zueinander angeordnete Feder und Nuten auf-
weisen, um eine gleichmäßige Verlagerung des Befes-
tigungsteils an dem Verbindungsteil längs einer der Ver-
lagerungsachsen zu ermöglichen.
[0015] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die
Führungsvorrichtung eine Arretierungseinheit aufweist,
durch die das Befestigungsteil relativ zu dem Verbin-
dungsteil festlegt werden kann. Die Arretierungseinheit
ermöglicht eine Festlegung des Befestigungsteils an
dem Verbindungsteil, so dass nach einer vorgenomme-
nen Verlagerung das Befestigungsteil an dem Verbin-
dungsteil durch die Arretierungseinheit festgelegt wird
und eine versehentliche Verlagerung des relativ zu dem
Verbindungsteil bereits ausgerichteten Befestigungsteils
verhindert wird. Zu einer nachträglichen Ausrichtung des
Befestigungsteils relativ zu dem Verbindungsteil die Ar-
retierung auf einfache Weise gelöst werden, das Befes-
tigungselement ausgerichtet und die Arretierung wieder
hergestellt werden.
[0016] Vorteilhafterweise ist erfindungsgemäß vorge-
sehen, dass die Arretierungseinheit eine Gewindevor-
richtung aufweist. Die Gewindevorrichtung ermöglicht ei-
ne einfache Arretierung der Führungsvorrichtung und
verhindert eine unerwünschte Verlagerung des Befesti-
gungsteils relativ zu dem Verbindungsteil nach einer vor-
genommenen Ausrichtung der Bauteile relativ zueinan-
der. Die Gewindevorrichtung kann beispielsweise an
dem Befestigungsteil und an dem Verbindungsteil fest-
gelegte und in Eingriff miteinander bringbare Gewinde-
teile aufweisen, die während einer Ausrichtung des ers-
ten Bauteils relativ zu dem zweiten Bauteil voneinander
gelöst und nach der durchgeführten Ausrichtung in Ein-
griff gebracht werden können.
[0017] Die Erfindung betrifft auch ein Scharnier zur
schwenkbaren Verbindung eines ersten Bauteils und ei-
nes zweiten Bauteils, wobei das Scharnier ein erstes Ver-
bindungselement zur Verbindung des Scharniers mit
dem ersten Bauteil, ein zweites Verbindungselement zur
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Verbindung des Scharniers mit dem zweiten Bauteil und
ein an dem ersten Verbindungselement und an dem
zweiten Verbindungselement schwenkbar festgelegten
Scharnierschwenkelement aufweist, so dass durch das
Scharnierschwenkelement das erste Verbindungsele-
ment relativ zu dem zweiten Verbindungselement an ei-
ner Schwenkachse verschwenkbar ist. Erfindungsge-
mäß ist vorgesehen, dass das erste Verbindungsele-
ment und/oder das zweite Verbindungselement ein An-
schlusselement wie oben beschrieben aufweisen. Das
Scharnierschwenkelement kann dabei beliebig ausge-
staltet und beispielsweise ein Drehgelenk oder ein Film-
scharnier oder ein gerolltes Scharnier sein. Durch die mit
dem Scharnierschwenkelement verbundenen Anschlus-
selemente ermöglicht das Scharnier eine Verlagerung
des ersten an dem Anschlusselement festgelegten Bau-
teils längs zweier Verlagerungsachsen und dadurch eine
einfache nachträgliche Ausrichtung des ersten Bauteils
relativ zu dem zweiten Bauteil.
[0018] Es ist besonders vorteilhaft, wenn das erste
Verbindungselement und das zweite Verbindungsele-
ment des Scharniers jeweils ein erfindungsgemäßes und
vorangehend beschriebenes Anschlusselement aufwei-
sen. Das Scharnier kann dann relativ zu beiden Bauteilen
und damit können die beiden Bauteile zueinander jeweils
besonders einfach und in vielfältiger Weise justiert und
geeignet angeordnet und ausgerichtet werden. Bei einer
senkrechten Ausrichtung der beiden Anschlusselemente
zueinander wird durch die beiden erfindungsgemäßen
Anschlusselemente eine leichte nachträgliche Verände-
rung der Position und Ausrichtung der Bauteile zueinan-
der in allen drei Raumrichtungen ermöglicht.
[0019] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass das
Scharnierschwenkelement einen an dem ersten Verbin-
dungselement schwenkbar angeordneten ersten
Schwenkarm und einen an dem zweiten Verbindungse-
lement schwenkbar angeordneten zweiten Schwenkarm
aufweist, wobei der erste Schwenkarm und der zweite
Schwenkarm sich jeweils in einem mittleren Abschnitt
überkreuzen und durch eine Schwenkeinheit schwenk-
bar miteinander verbunden sind, wobei das Scharnier-
schwenkelement einen ersten schwenkbar an dem ers-
ten Verbindungselement festgelegten Verbindungsarm
und einen zweiten schwenkbar an dem zweiten Verbin-
dungselement festgelegten Verbindungsarm aufweist,
wobei das erste Verbindungsarm in einem Endabschnitt
des zweiten Schwenkarms mit dem zweiten Schwen-
karm schwenkbar verbunden ist und wobei der zweite
Verbindungsarm in einem Endabschnitt des ersten
Schwenkarms mit dem ersten Schwenkarm schwenkbar
verbunden ist.
[0020] Eine derartige Ausgestaltung des Scharnier-
schwenkelements ermöglicht auch eine Montage des er-
findungsgemäßen Scharniers an besonders schweren
Bauteilen, wie beispielsweise größeren Glas-, Metall-
oder Steinplatten. Durch den ersten Schwenkarm und
den zweiten Schwenkarm kann eine stabile Verbindung
des ersten an dem Anschlusselement festgelegten Bau-

teils und des zweiten an dem zweiten Anschlusselement
angeordneten Bauteils ermöglicht werden, die durch den
ersten Verbindungsarm und den zweiten Verbindungs-
arm zusätzlich gesichert und stabilisiert wird. Bei einem
Scharnier mit zwei Anschlusselementen kann zusätzlich
eine Verlagerung des ersten Bauteils relativ zu dem zwei-
ten Bauteil in alle Raumrichtungen vorgenommen wer-
den, so dass Toleranzen durch eine Verlagerung der
Bauteile zueinander kompensiert werden können. Des
Weiteren ermöglicht eine derartige Ausgestaltung des
Scharnierschwenkelements eine verdrehungsfreie Ver-
schwenkung des ersten Bauteils an dem zweiten Bauteil
an der Schwenkachse auch bei schweren Bauteilen.
[0021] Der maximale Öffnungswinkel, der durch einen
maximalen Winkel zwischen den beiden relativ zueinan-
der verschwenkten Verbindungselementen definiert ist,
kann erfindungsgemäß durch die Ausgestaltung der
Schwenkarme beeinflusst werden. So kann beispiels-
weise bei überwiegend geraden Schwenkarmen mit ei-
ner geringen Kröpfung ein oftmals mindestens erforder-
licher Öffnungswinkel von 180° erreicht werden. Durch
eine geeignete Ausgestaltung und insbesondere durch
eine stärkere Kröpfung oder Krümmung der Schwenkar-
me kann erfindungsgemäß ein Öffnungswinkel von bis
zu 270° und gegebenenfalls sogar etwas mehr erreicht
werden.
[0022] Um eine verdrehungsfreie Verschwenkung an
der Schwenkachse zu definieren, ist erfindungsgemäß
vorgesehen, dass die Schwenkgelenke, die durch eine
schwenkbare Verbindung des ersten Verbindungsteils
mit dem ersten Schwenkarm und mit dem ersten Verbin-
dungsarm und durch eine schwenkbare Verbindung des
zweiten Verbindungsteils mit dem zweiten Schwenkarm
und mit dem zweiten Verbindungsarm und durch eine
schwenkbare Verbindung des ersten Schwenkarms mit
dem zweiten Verbindungsarm und durch eine schwenk-
bare Verbindung des zweiten Schwenkarms mit dem ers-
ten Verbindungsarm gebildet sind, Drehgelenke sind.
Drehgelenke erlauben eine Verschwenkung zwei an
dem Drehgelenk festgelegten Teilen nur an einer
Schwenkachse zueinander, wodurch insgesamt eine
stabile verdrehungsfreie Verschwenkung der an dem
Scharnier festgelegten Bauteile an der Schwenkachse
ermöglicht wird.
[0023] Vorteilhafterweise ist erfindungsgemäß vorge-
sehen, dass das Scharnierschwenkelement ein an dem
ersten und/oder an dem zweiten Schwenkarm angeord-
netes Anschlagelement aufweist, so dass bei einer Ver-
schwenkung des ersten Verbindungselements relativ zu
dem zweiten Verbindungselement durch das Anschlag-
element ein Verschwenkungswinkel festgelegt werden
kann. Das Anschlagelement kann beispielsweise an dem
ersten und/oder an dem zweiten Schwenkarm vorsprin-
gend ausgebildet sein und bei der Verschwenkung der
Verbindungselemente zueinander bei einem vorgegebe-
nen Verschwenkungswinkel eine weitere Verschwen-
kung der Schwenkarme zueinander verhindern. Dadurch
wird ermöglicht, dass bei einem beispielsweise durch
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weitere Bauteile begrenzten Raum das erste Bauteil nur
zu einem bestimmten Verschwenkungswinkel ver-
schwenkt werden kann und dadurch Schäden an dem
ersten Bauteil und an weiteren Bauteilen verhindert wer-
den. Zusätzlich ermöglicht das Anschlagelement, dass
durch die Verschwenkung auftretende Kräfte bei einem
Anschlag durch das Anschlagelement und nicht durch
die Schwenkarme aufgenommen werden, wodurch die
Lebensdauer des Scharnierschwenkelements verlän-
gert werden kann.
[0024] Durch die Verwendung eines lösbar mit dem
Scharnier verbindbaren Anschlagelement können auch
unterschiedliche Verschwenkungswinkel vorgegeben
werden, indem ein für den jeweiligen Verschwenkungs-
winkel angepasstes Anschlagelement mit einer entspre-
chend ausgebildeten Anschlagfläche verwendet und an
dem Schwenkarm oder an dem Scharnierschwenkele-
ment befestigt wird.
[0025] Um eine Änderung des Verschwenkungswin-
kels einstellen zu können, ist ebenfalls denkbar, dass
das Anschlagelement verstellbar ist. So kann das an dem
ersten Schwenkarm oder an dem zweiten Schwenkarm
vorspringend ausgebildete Anschlagelement beispiels-
weise durch eine Linearführung entlang des ersten
und/oder des zweiten Schwenkarmes verlagerbar ange-
ordnet werden und je nach dem einzustellenden Ver-
schwenkungswinkel verlagert und an dem Schwenkarm
beispielsweise durch eine Schraube festgelegt werden.
[0026] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen des erfin-
dungsgemäßen Anschlusselementes und des erfin-
dungsgemäßen Scharniers werden anhand von in der
Zeichnung dargestellten Ausführungsformen näher er-
läutert. Es zeigt:

Fig. 1, 2 schematische Ansichten eines Scharniers
mit zwei erfindungsgemäßen Anschlussele-
menten;

Fig. 3 eine schematische Ansicht eines Scharniers
mit zwei Anschlusselementen und mit einem
Gegenstück;

Fig. 4, 5 eine schematische Ansicht eines an zwei
Bauteilen festgelegten Scharniers;

Fig. 6 eine schematische Ansicht einer Führungs-
vorrichtung.

[0027] Fig. 1 und Fig. 2 zeigen schematische Ansicht
eines Scharniers 1. Das Scharnier 1 weist ein erstes Ver-
bindungselement 2 und ein zweites Verbindungselement
3 und ein an dem ersten Verbindungselement 2 und an
dem zweiten Verbindungselement 3 schwenkbar festge-
legten Scharnierschwenkelement 4. Das erste Verbin-
dungselement 2 und das zweite Verbindungselement 3
sind erfindungsgemäße Anschlusselemente 5 und 6.
[0028] Die Anschlusselemente 5 und 6 weisen jeweils
ein Befestigungsteil 7 und ein Verbindungsteil 8 auf, die

längs zwei Verlagerungsachsen 9 und 10 relativ zuein-
ander verlagerbar sind, wobei die erste Verlagerungs-
achse 9 parallel und die zweite Verlagerungsachse 10
senkrecht zu einer Schwenkachse 11 ist.
[0029] Das Scharnierschwenkelement 4 weist einen
an dem ersten Verbindungselement 2 schwenkbar an-
geordneten ersten Schwenkarm 12 und einen an dem
zweiten Verbindungselement 3 schwenkbar angeordne-
ten zweiten Schwenkarm 13 auf, wobei der erste
Schwenkarm 12 und der zweite Schwenkarm 13 sich je-
weils in einem mittleren Abschnitt 14 überkreuzen und
durch eine Schwenkeinheit 15 in Form eines Drehge-
lenks schwenkbar miteinander verbunden sind. Das
Scharnierschwenkelement 4 weist des Weiteren einen
ersten schwenkbar an dem ersten Verbindungselement
2 festgelegten Verbindungsarm 16 und einen zweiten
schwenkbar an dem zweiten Verbindungselement 3 fest-
gelegten Verbindungsarm 17 auf. Das erste Verbin-
dungsarm 16 ist in einem Endabschnitt 18 des zweiten
Schwenkarms 13 mit dem zweiten Schwenkarm 13
schwenkbar verbunden und das zweite Verbindungsarm
17 in einem Endabschnitt 19 des ersten Schwenkarms
12 mit dem ersten Schwenkarm 12 schwenkbar verbun-
den. Durch den ersten Schwenkarm 12 und den zweiten
Schwenkarm 13 wird eine stabile Verbindung zwischen
schweren Bauteilen wie beispielsweise größere Glas-,
Metall- oder Steinplatten ermöglicht, wobei diese durch
den ersten Verbindungsarm 16 und den zweiten Verbin-
dungsarm 17 zusätzlich gesichert und stabilisiert wird.
[0030] Das Befestigungsteil 7 weist eine Bauteilfestle-
ganordnung 20 in Form einer Schraubverbindungsan-
ordnung 13 auf, mit der die Anschlusselemente 5 und 6
an Bauteilen festgelegt werden können. Die Verbin-
dungsteile 8 der Anschlusselemente 5 und 6 sind mit
dem Scharnierschwenkelement 4 durch Scharnierfest-
leganordnungen 21 in Form eines Drehgelenks 22 ver-
bunden, so dass die Anschlusselemente 5 und 6 relativ
zueinander verschwenkt werden können. Eine Füh-
rungsvorrichtung 23 verbindet das Befestigungsteil 7 mit
dem Verbindungsteil 8, wobei das Befestigungsteil 7
nicht lösbar, jedoch verlagerbar an dem Verbindungsteil
8 angeordnet ist.
[0031] Die Führungsvorrichtung 23 weist eine erste
Schlittenführungseinheit 24 und eine zweite Schlittenfüh-
rungseinheit 25 auf, wobei durch die erste Schlittenfüh-
rungseinheit 24 das Befestigungsteil 7 relativ zu dem
Verbindungsteil 8 längs der ersten Verlagerungsachse
9 und durch die zweite Schlittenführungseinheit 25 längs
der zweiten Verlagerungsachse 10 verlagert werden
kann. Die Schlittenführungseinheiten 24 und 25 erlauben
eine Verlagerung des Befestigungsteils 7 unabhängig
voneinander längs der Verlagerungsachsen 9 und 10,
so dass eine Ausrichtung der an den Anschlusselemen-
ten 5 und 6 festgelegten Bauteile auf einfache Weise
zuerst längs der ersten Verlagerungsachse 9 und an-
schließend längs der zweiten Verlagerungsachse 10 vor-
genommen werden kann.
[0032] Die Führungsvorrichtung 23 weist eine Arretie-
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rungseinheit 26 auf, durch die das Befestigungsteil 7 re-
lativ zu dem Verbindungsteil 8 festlegt werden kann. Die
Arretierungseinheit 26 ermöglicht eine Festlegung des
Befestigungsteils 7 an dem Verbindungsteil 8 nach einer
abgeschlossenen Ausrichtung der Bauteile aneinander,
so dass das Befestigungsteil 7 sich nicht versehentlich
relativ zu dem Verbindungsteil 8 verlagern kann.
[0033] Die Arretierungseinheit 26 ist durch eine Ge-
windevorrichtung 27 realisiert, die eine einfache Arretie-
rung der Führungsvorrichtung 23 ermöglicht. Die Gewin-
devorrichtung 27 weist an dem Befestigungsteil 7 und an
dem Verbindungsteil 8 festgelegte und in Eingriff mitein-
ander bringbare Gewindeteile auf, die voneinander ge-
löst und nach einer durchgeführten Ausrichtung in Ein-
griff miteinander gebracht werden können.
[0034] Fig. 3 zeigt eine schematische Ansicht eines
Scharniers 1 mit zwei Anschlusselementen 5 und 6 und
mit einem Gegenstück 28. Das Gegenstück 28 und das
Befestigungsteil 7 weisen aneinander angepasste Ge-
windeteile 29 auf, die miteinander in Eingriff gebracht
werden können. Insbesondere bei schweren Bauteilen
kann dadurch die durch das Gewicht des Bauteils in dem
Befestigungsteil 7 auftretende Kraft gleichmäßig auf das
Befestigungsteil 7 und somit auf das Scharnier 1 über-
tragen werden. Bei aus einem spröden Material, wie bei-
spielsweise Glas, hergestellten Bauteilen können da-
durch zusätzlich Schäden an dem Bauteil vermindert
werden.
[0035] An dem ersten Schwenkarm 12 des Scharnier-
schwenkelements 4 ist ein Anschlagelement 30 ange-
ordnet, das bei einer Verschwenkung des ersten An-
schlusselements 5 relativ zu dem zweiten Anschlusse-
lement 6 einen Verschwenkungswinkel festgelegt. Das
Anschlagelement 30 ist an dem ersten Schwenkarm 12
vorspringend ausgebildet und verhindert eine weitere als
durch den Verschwenkungswinkel definierte Ver-
schwenkung der Schwenkarme 12 und 13 zueinander.
Das Anschlagelement 30 nimmt die durch die Ver-
schwenkung und den Anschlag auftretenden Kräfte auf,
wodurch die Lebensdauer des Scharnierschwenkele-
ments 4 verlängert werden kann.
[0036] Das Anschlagelement 30 ist lösbar mit dem ers-
ten Schwenkarm 12 verbunden und in einer Linearfüh-
rung festgelegt, die an dem ersten Schwenkarm 12 aus-
gebildet ist. Durch die Verwendung eines anderen An-
schlagelements mit einer abweichenden Formgebung
bzw. mit einer abweichend angeordneten und ausgerich-
teten Anschlagfläche kann der Verschwenkungswinkel
zwischen dem ersten Anschlusselement 5 und dem zwei-
ten Anschlusselement 6 auf einfache Weise individuell
eingestellt werden.
[0037] In Fig. 4 und Fig. 5 sind schematische Ansichten
eines an zwei Bauteilen 31 und 32 festgelegten Schar-
niers 1 dargestellt. Durch die mit dem Scharnierschwenk-
element 4 verbundenen Anschlusselemente 5 und 6 wird
eine Verlagerung des ersten Bauteils 31 längs zwei Ver-
lagerungsachsen 9 und 10 und dadurch eine nachträg-
liche Ausrichtung des ersten Bauteils 31 relativ zu dem

zweiten Bauteil 32 auf einfache Weise ermöglicht.
[0038] In Fig. 6 ist die Führungsvorrichtung 23 sche-
matisch dargestellt, die die erste Schlittenführungsein-
heit 24 aufweist. Die Schlittenführungseinheit 24 weist
eine Führungsschraube 33 und eine Führungsplatte 34
auf, wobei durch die Bewegung der Führungsschraube
33 das Befestigungsteil 7 relativ zu der Führungsplatte
34 längst der Verlagerungsachse 9 verlagerbar ist. Die
Führungsplatte 34 kann an dem Verbindungsteil 8 durch
die zweite Schlittenführungseinheit 25 in die zweite Ver-
lagerungsrichtung 10 verlagerbar festgelegt sein.

Patentansprüche

1. Anschlusselement (5, 6) für ein Scharnier (1) zur
Festlegung eines Scharnierschwenkelements (4) an
einem Bauteil (31, 32), wobei das Scharnier-
schwenkelement (4) eine Verschwenkung des An-
schlusselements (5, 6) um eine Schwenkachse (11)
ermöglicht und wobei das Anschlusselement (5, 6)
ein Befestigungsteil (7) zur Befestigung des An-
schlusselements (5, 6) an dem Bauteil (31, 32) und
ein Verbindungsteil (8) zur Verbindung des An-
schlusselements (5, 6) mit dem Scharnierschwenk-
element (4) aufweist, dadurch gekennzeichnet,
dass das Befestigungsteil (7) relativ zu dem Verbin-
dungsteil (8) längs mindestens zweier Verlage-
rungsachsen (9, 10) verlagerbar ist und dass eine
erste Verlagerungsachse (9) parallel zu der
Schwenkachse (11) ist.

2. Anschlusselement (5, 6) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die zweite Verlagerungs-
achse (10) senkrecht zu der ersten Verlagerungs-
achse (9) ist.

3. Anschlusselement (5, 6) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Anschlusse-
lement (5, 6) eine Führungsvorrichtung (23) auf-
weist, die mit dem Befestigungsteil (7) und mit dem
Verbindungsteil (8) in Wirkverbindung steht und
durch die das Befestigungsteil (7) relativ zu dem Ver-
bindungsteil (8) verlagert werden kann.

4. Anschlusselement (5, 6) nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Führungsvorrichtung
(23) eine erste Schlittenführungseinheit (24) und ei-
ne zweite Schlittenführungseinheit (25) aufweist,
wobei durch die erste Schlittenführungseinheit (24)
das Befestigungsteil (7) relativ zu dem Verbindungs-
teil (8) längs der ersten Verlagerungsachse (9) und
durch die zweite Schlittenführungseinheit (25) das
Befestigungsteil (7) relativ zu dem Verbindungsteil
(8) längs der zweiten Verlagerungsachse (10) ver-
lagert werden kann.

5. Anschlusselement (5, 6) nach Anspruch 3 oder An-
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spruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Füh-
rungsvorrichtung (23) eine Arretierungseinheit (26)
aufweist, durch die das Befestigungsteil (7) relativ
zu dem Verbindungsteil (8) festlegt werden kann.

6. Anschlusselement (5, 6) nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Arretierungseinheit (26)
eine Gewindevorrichtung (27) aufweist.

7. Scharnier (1) zur schwenkbaren Verbindung eines
ersten Bauteils (31) und eines zweiten Bauteils (32),
wobei das Scharnier (1) ein erstes Verbindungsele-
ment (2) zur Verbindung des Scharniers (1) mit dem
ersten Bauteil (31), ein zweites Verbindungselement
(3) zur Verbindung des Scharniers (1) mit dem zwei-
ten Bauteil (32) und ein an dem ersten Verbindungs-
element (2) und an dem zweiten Verbindungsele-
ment (3) schwenkbar festgelegten Scharnier-
schwenkelement (4) aufweist, so dass durch das
Scharnierschwenkelement (4) das erste Verbin-
dungselement (2) relativ zu dem zweiten Verbin-
dungselement (3) an einer Schwenkachse (11) ver-
schwenkbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass
das erste Verbindungselement (2) und/oder das
zweite Verbindungselement (3) ein Anschlussele-
ment (5, 6) gemäß der Ansprüche 1 bis 6 aufweisen.

8. Scharnier (1) nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Scharnierschwenkelement (4)
einen an dem ersten Verbindungselement (2)
schwenkbar angeordneten ersten Schwenkarm (12)
und einen an dem zweiten Verbindungselement (3)
schwenkbar angeordneten zweiten Schwenkarm
(13) aufweist, wobei der erste Schwenkarm (12) und
der zweite Schwenkarm (13) sich jeweils in einem
mittleren Abschnitt (14) überkreuzen und durch eine
Schwenkeinheit (15) schwenkbar miteinander ver-
bunden sind, wobei das Scharnierschwenkelement
(4) einen ersten schwenkbar an dem ersten Verbin-
dungselement (2) festgelegten Verbindungsarm
(16) und einen zweiten schwenkbar an dem zweiten
Verbindungselement (3) festgelegten Verbindungs-
arm (17) aufweist, wobei das erste Verbindungsarm
(16) in einem Endabschnitt (19) des zweiten
Schwenkarms (13) mit dem zweiten Schwenkarm
(13) schwenkbar verbunden ist und wobei das zweite
Verbindungsarm (17) in einem Endabschnitt (18)
des ersten Schwenkarms (12) mit dem ersten
Schwenkarm (12) schwenkbar verbunden ist.

9. Scharnier (1) nach Anspruch 7 oder Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das Scharnier-
schwenkelement (4) ein an dem ersten Schwenkarm
(12) und/oder an dem zweiten Schwenkarm (13) an-
geordnetes Anschlagelement (30) aufweist, so dass
bei einer Verschwenkung des ersten Verbindungs-
elements (2) relativ zu dem zweiten Verbindungse-
lement (3) das Anschlagelement (30) ein Ver-

schwenkungswinkel festgelegt werden kann.

10. Scharnier (1) nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Anschlagelement (30) lösbar an
dem Scharnierschwenkelement (4) oder an einem
der Schwenkarme (12, 13) befestigbar ist.

11. Scharnier (1) nach einem der Ansprüche 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet, dass das Anschlagele-
ment (30) verstellbar ist, so dass der Verschwen-
kungswinkel verändert werden kann.
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